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Rickenbach

Feinschmecker liari#h ,,n vorzüglichen
essen in BäXf- Speiserestaurant

lunffthaus zur laffffran
bekannt für erstklassige Spezialitätenküche.
Gesellschaltssäle. Touristenproviant.
Karl Seller, Traiteur, Rathausquai 24; 5 Minuten
ab Bahnhol mit Tram 3 u. 4, direkt bei der Haltestelle

Ratbaus. Autoparkplatz schräg vis-à-vis.

Der Frischvermählte: «Meine Frau
liebt zum Frühstück Kaffee, und ich
bevorzuge Tee ...»

Der erfahrene Ehemann: «Na, Du
wirst Dich bald an Kaffee gewöhnt
haben!»

Eine Dame, der der Koffer gestohlen

wurde, hat durch ein Inserat
bekannt gegeben, dass sie gewillt ist,
den Dieb zu heiraten. Es ist zu
wünschen, dass den Verbrecher diese

Strafe ereilt
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Oer Lriscbvermstllte: «ivleine Lrau
iiebt zum Lrübstücic Kaktee, uuci icb
bevorzuge Lee ...»

Oer erkabrene Lbemann: «1>Ia, Ou

wirst Oicb ba16 au Kakkee gewöbnt
babeu!»

Line Osme. cier 6er Lotter gestob-
ieu wuräe, bat ciurcn ein Inserat be-
Icannt gegeben, ciass sie gewiiit ist,
cten Oieb zu beirateu. Ls ist zu
wünscben, âass cien Verbrecber ciiese
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